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«Kürzlich
fragte mich

jemand, aus welchem
Kanton ich stamme.

Voller Stolz antwortete ich: «Solo-
thurn. Hört man das nicht?» Hin
und wieder wird in letzter Zeit
aber auch der «Kantönligeist»
beklagt. Oder es wird darauf
hingewiesen, die Kleinräumigkeit, die
Schwerfälligkeit und die hohen
Kosten der Kantone seien im Zeitalter

globaler Märkte nicht mehr
zeitgemäss. Es wird sogar gefordert,

statt 26 Kantone brauche das
Land vielmehr fünf bis sieben
starke Wirtschaftsregionen.

Was wäre zu gewinnen und was
zu verlieren, wenn es in der
Schweiz fünf bis sieben neue
Verwaltungseinheiten statt der 26
historisch gewachsenen Kantone
gäbe? Auf die erste Frage könnte
nur das Wagnis des Versuchs die
Antwort geben. Auf die zweite
möchte ich antworten, indem ich
mir die heutige Bedeutung der
Kantone vergegenwärtige.

Zwar wurde der Bund im Verlauf

der vergangenen 150 Jahre
mit immer mehr Kompetenzen
ausgestattet. Auch wurden gerade
in letzter Zeit viele zwischen-
und überkantonale, regionale und
grenzüberschreitende
Zusammenarbeitsformen entwickelt, welche
zu Regionen und Wirtschaftsräumen

führten, die sich nicht primär
an den kantonalen Grenzen
orientieren. Ein wichtiger Teil der
Kompetenzen (z.B. Verfahrensrecht,

kantonales Bau- und Steuerrecht)

und vor allem der «Vollzug»
sind jedoch bei den Kantonen
geblieben.

Bei Geburt, Heirat, Tod und in
unzähligen weiteren Lebenslagen
wendet sich der Einwohner an
seinen Kanton. Er kennt die zuständige

Behörde, die Behörde kennt
den Kanton. Die Kleinräumigkeit

der Kantone begünstigt die
Berücksichtigung von Unmut und
Wünschen. Der Kanton beaufsichtigt

aber auch die Gemeinden. Er
ist ferner in den Behörden des
Bundes vertreten. Bei Wahlen und
Abstimmungen kommt der Stimme

des
Kantonseinwohners somit
auf allen drei
Ebenen unseres
Gemeinwesens
grosses Gewicht
zu.

Der Kanton hat
aber auch
Schnittstellenfunktion

für den staatspolitischen

Aufbau,
den Zusammenhalt

und das

Gleichgewicht
der multikulturellen «Willensnation

Schweiz». Unser Land ist
während Jahrhunderten sorgsam
gewachsen. Aus Gemeinden und
Kantonen bildete sich nach und
nach ein Bundesstaat. Trotzdem
fühlen wir uns immer auch noch
als Bürger eines Kantons und einer
Gemeinde.

Ein Ersatz der Kantone durch
sechs bis sieben technokratische
Verwaltungseinheiten wäre für
den Lebensalltag der Bürger und
für die Staatspolitik des ganzen
Landes ein Eingriff grössten Aus-
masses. Würden die Kosten wirklich

sinken? Wären die
Verwaltungseinheiten weniger schwerfällig?

Und: Haben die Erfordernisse

der Gegenwart nicht gerade
durch den Bund und die genannten

übergeordneten Zusammenarbeitsformen

bereits Antworten
gefunden?

«Ich stamme aus der
Verwaltungseinheit Mittelland.
Hört man das nicht?»
Wie finden Sie das? »
Robert Nyffeler
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